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gefunden, aber keine Fenfieröffnungen darin; dagegen lag flellenweife zerfdlmolzeneg

Glas am Fufse der Wände, die Ueberref’te der hochgelegenen Fenfter.

Mit der Herrfchaft der Deutfchen wurden diefe Fenf’cer heruntergerückt und

nach der Strafse zu angelegt, fo dafs fie er?: unter den Deutfchen in allen Ländern

zu dem wurden, was fie heute find. Ebenfo erhielten feit dem Auftreten der alt—

chriftlichen Bauweife die Kirchen Fenf‘cer.

Das Glas wurde im Mittelalter in immerbrennenden Oefen hergeftellt und

in grofsen Würfeln in den Handel ge-

bracht. Hierüber fchreibt Hrabamzs Fig. 258.

]P[aurzzs in feinem Werke »De Unive7fo« Ä

gegen 830 folgendes:
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»Lz'ber XVI/. Capuz‘ X. De Vitra.

Vz'trmn dictum, gmx! in fuz' pe7fpi-

au'late translu(eat. In (11175 mim metallz's,

quicquz'd inlrinfecus continelur‚ abflamz’z'tur;

in m'lro vera qui/[bet liqzmr, z'el Üecz'es,

qualz's q/l z'nlerz'us, fall"; exterz'us declaratur

et quoa’ammoa’o [lau/us“ paid . . . Max , ut

€]! z'ngmiofa follerlia , mm fuz'l contem‘a

folo vitro, fer! aliz's mz'xluris [zum arfem

/luzlm't; lem'äus mim aria’z'sque lzlgm's caquz'-

lur, abjttlo £_yj>ro ab w'lr0 , amtirlui5quß

fornacz'bus ut des liquatur maßaeque fiant.

Poßea ex mafl's rmfus funditur in 0jfcz'nz's,

et alz'uzz' flatu flguralur. Aliua’ torno terifur:

aliud argentz' mode (dafur: tinguz'tur diam

mulz‘is modis, ila ul Izyacz'ntas fapp/zz'rosque

Uirides imz'lelur, et on_yces ul aliarum gem-

marum colores: neque aß alia flietulis aptz'or.

Maximus tamen Ilonor in candido vitro,

proximaque in cry/fall! flmz'lz'ludz'ne. Umle

et optamlum nrgenli melalla et aurz' repulz't,

m'trum olim fleäaz‘ €! in [fa/it!, etper Gal/z'as

et fhflaniam : /1arena aläa mallzß'z'ma pila

molaque tereba/ur.«

[Ueber das Glas.

Glas genannt, weil es wegen [einer Durch-

fichtigkeit das Licht durchlaffen foll. In anderen Vom Grabmal der Skaliger zu Verona“)

Metallen nämlich wird etwas drinnen behalten,

verborgen; im Glas aber wird irgend ein Saft oder Gegenfland‚ fo wie er innen ifl, aufsen gezeigt, und

wie er auch immer eingefchloffen ift, fieht er offen. . . . Bald, wie es das geiftvolle Beftreben mit fich

bringt, war man mit dem Glas allein nicht zufrieden, fondern betrieb diefe Kunft mit anderen Mifchungen.

Mit leichten und trockenen Hölzern wird es gefchmolzen, nachdem das Kupfer ausgefchieden ift. und in

immerbrennenden ()efen wird es wie das Erz flüffig gemacht und Blöcke hergefiellt. Nachher wird es

aus diefen Blöcken in den Werkflätten wieder gefchmolzen und entweder durch Blafen geformt oder

gedrechfelt. Anderes wird wie Silber getrieben, auch auf vielerlei Arten gefärbt, fo dafs es wie Hyuinthe

und grüne Saphire hergeftellt und wie Onyxe und wie anderer Edelfteine Farben. Auch in; nichts anderes

für Spiegel paffender als diefes. Der gröfste Wert jedoch liegt im reinen Glafe, welches dem Krißall

am nächfken kommt. Deswegen, wie auch zu wünfchen, hat es die Metalle des Geldes und des Silbers


